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Förderpreise für sieben St.Galler Filmschaffende 

Im Frühjahr 2025 vergibt die St.Gallische Kulturstiftung die Förderpreise 2025 in der 

Sparte Film. Sieben Filmschaffende erhalten diese Auszeichnung für ihr 

innovatives, ambitioniertes und leidenschaftliches Wirken. Der Förderpreis ist mit 

10'000 Franken dotiert. 

Die Förderpreise verstehen sich als Ansporn und Anerkennung für professionell tätige 
Kulturschaffende mit einem hohen Entwicklungspotential. Mit dem Preis würdigt die 
St.Gallische Kulturstiftung die Preisträgerinnen und Preisträger für ihre herausragenden 
Beiträge zur Filmkunst und unterstützt sie in ihrer weiteren künstlerischen Entwicklung.  

Ausgezeichnet werden: Morena Barra, Sebastian Klinger, The Nüesch Sisters, Luca 
Schmid, Raphaela Wagner, Samuel Weniger und Luisa Zürcher. 

Die Filmschaffenden wurden aufgrund ihrer individuellen Schaffensweise, ihrer 
innovativen Ansätze und ihrer Fähigkeit, Geschichten auf einzigartige Weise zu erzählen, 
ausgewählt. Ihre Werke spiegeln nicht nur die kulturelle Vielfalt und Kreativität der Region 
wider, sondern setzen auch neue Massstäbe im St.Galler Filmschaffen. 

Mit dieser Auszeichnung setzt die St.Gallische Kulturstiftung ein starkes Zeichen für die 
Förderung junger Talente und die Bedeutung des Filmschaffens in der regionalen 
Kulturlandschaft. Der Stiftungsrat hofft, dass die Geförderten durch diese Unterstützung 
ihre kreativen Projekte weiter vorantreiben und die Filmlandschaft in der Schweiz sowie 
international bereichern werden. 

Die feierliche Preisverleihung findet am 25. Mai 2025 im Kino Leuzinger in Rapperswil 
statt. Neben der Übergabe der Förderpreise erwartet die Gäste ein Rahmenprogramm mit 
Filmvorführungen der sieben ausgezeichneten Filmschaffenden. 

Weitere Informationen: www.kulturstiftung.sg 
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Morena Barra (*1991, Neapel) 

Morena Barra wird nicht nur für ihre herausragende Arbeit an der Schnittstelle von 

Videokunst, Expanded Cinema und experimentellem Film ausgezeichnet. Ein zentrales 

Anliegen in Barras Praxis ist das kollektive Arbeiten und Verknüpfen verschiedener 

künstlerischer Formate. Ihre Arbeiten sind Teil eines interdisziplinären Dialogs, der 

unterschiedliche Perspektiven und Kunstformen vereint. 

Themen wie Feminismus, Erotik und existenzielle Fragen ziehen sich als rote Fäden 

durch. Die damit einhergehende Erkundung von Gegensätzen der menschlichen Existenz 

verleihen ihren Werken eine besondere Mehrdimensionalität. 

Die 1991 in Neapel geborene und in der Schweiz aufgewachsene Künstlerin schloss 2019 

ihr Studium an der F+F Schule für Kunst und Design in Zürich ab. Barras Werke wurden 

bereits auf zahlreichen nationalen und internationalen Filmfestivals gezeigt und 

ausgezeichnet. Seit 2023 ist sie ausserdem Mitbegründerin und Kuratorin des GLITCH-

Festivals in St.Gallen. 

(Text: Fiammina Catti, Stiftungsrätin) 

 

Sebastian Klinger (*1993) 

Bereits mit zwölf Jahren als «Der Spielberg aus St.Gallen» bezeichnet, fand Sebastian 

Klinger früh Gefallen am Filmemachen und war auch während seiner Zeit an der 

Kantonsschule am Burggraben bekannt als «der Filmer». Nach ersten Filmprojekten, die 

regelmässig an Schweizer Jugendfilmfestivals ausgezeichnet wurden, machte Klinger 

seine Leidenschaft zum Beruf. Das Studium an der FH Graubünden in Chur, unter der 

Leitung des Emmy-Gewinners Heiner Gatzemeier, vernetzte ihn mit gleichgesinnten 

Filmschaffenden. Er realisierte zahlreiche Kurzfilme, darunter «Maiensäss» und «Paxmal» 

mit Carlos Leal («Casino Royale») in der Hauptrolle. 

Als Produzent und Kameramann realisierte Klinger später verschiedene Projekte mit dem 

Gewinner des Studenten-Oscars, Freddy Macdonald, darunter den Kinofilm «Sew Torn», 

der 2024 auf der Piazza Grande am Locarno Film Festival Premiere feierte. Der 95-

minütige Thriller ist die Adaption eines gleichnamigen Kurzfilms aus dem Jahr 2019. 

Für seine originelle, prägnante und exakte Handschrift als Kameramann wird Sebastian 

Klinger mit einem Förderpreis der St.Gallischen Kulturstiftung ausgezeichnet. 

(Text: Hans Bärtsch, Stiftungsrat) 

 

The Nüesch Sisters (Florine Nüesch, *1991; Kim Nüesch, *1992) 

Die Schwestern Florine und Kim Nüesch sind seit ihrer Kindheit vom Medium Film 
fasziniert. Aufgewachsen in St.Gallen, studierten sie am Art Center College of Design in 
Los Angeles und leben heute zwischen London und der Schweiz. Ihr Werk umfasst 
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Kurzfilme, Werbefilme, Fashion Filme und Musikvideos und wurde bereits mehrfach 
ausgezeichnet. 

Die Nüesch Sisters sind einfühlsame Geschichtenerzählerinnen mit einem ausgeprägten 
Sinn für Ästhetik. Mit einem besonderen Auge fürs Detail erschaffen sie komplexe Welten 
und Geschichten, in die man eintauchen kann. Bildkomposition und Farbgestaltung 
spielen dabei eine zentrale Rolle. Die Nüesch Sisters sind zwei St.Gallerinnen, die grosse 
Ambitionen haben, weltweit zu glänzen. 

(Text: Patrick Sommer, Stiftungsrat) 

 

Luca Schmid (*1994) 

Luca Schmid lebt und arbeitet in St.Gallen. Er hat an der Universität St.Gallen 
Volkswirtschaft studiert und ist ausgebildeter Videojournalist und Dokumentarfilmer. Seit 
2019 ist er selbstständig (www.filmschmid.ch) und realisiert Videoprojekte im 
Kulturbereich (Kunst-Porträts, Musikvideos, Aftermovies) wie auch für Unternehmen 
(Waldkinder, Universität St.Gallen, SP St.Gallen). Seit 2018 ist Luca Schmid zudem 
Medienexperte an der Universität St.Gallen. Seit 2019 wirkt er im Kulturbüro St.Gallen mit 
und führt an der «Talentschule Gestalten» Sonderwochen zu den Themen Video und 
Fotografie durch. Aktuell arbeitet er an seinem ersten Dokumentarfilm, der während einer 
Reise in den Iran entstand. Schmid ist Dokumentalist und Erzähler zugleich. Sein 
dokumentarisches Werk trägt eine eigene Handschrift und dessen Formenvielfalt und 
Dringlichkeit vermögen zu inspirieren und dem Publikum neue Welten zu eröffnen. 

(Text: Claudia Reeb, Stiftungsrätin) 

 

Raphaela Wagner (*1999) 

Die junge Filmemacherin Raphaela Wagner, die im Sarganserland aufgewachsen ist, fällt 

auf als hochprofessionelle, leidenschaftliche sowie ambitionierte Regisseurin und 

Drehbuchautorin. Ihre Filmsprache ist sensitiv und kinogen. Als Autorin weiss sie, welche 

Inhalte relevant sind und wie sie mit sorgfältiger Dramaturgie ihre Geschichten 

eindrucksvoll erzählen kann. Die Regisseurin kann als authentische Teamplayerin auf 

dem Set alle Register ziehen. Ihr Film «Saitenstich» wurde umgehend ausgezeichnet und 

an den 57. Solothurner Filmtagen sowie am 38. International Children's Film Festival in 

Chicago gezeigt. «Saitenstich» erzählt eine Geschichte über Fädlerkinder vor 100 Jahren 

während der Hochblüte der St.Galler Stickerei-Industrie. Auch ihr Konzept zum 

Historiendrama-Spielfilm «S'Hatili» hat den St.Galler-Treatment Award erhalten. Die 

Nachwuchskünstlerin ist mit beachtungsvoller Resonanz in der Filmwelt zwischen London 

und St.Gallen unterwegs. Mit ihren vielseitigen Begabungen vom Skript bis zum Schnitt 

und ihrer sinnlichen, dynamischen Handschrift wird sie die Zukunft des Schweizer Films 

mitprägen.   

(Text: Barbara Schlumpf, Stiftungsratspräsidentin) 
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Samuel Weniger (*1986) 

Die Bildwelten des Filmemachers Samuel Weniger zeigen sich vielschichtig und 

eigensinnig – von abgedreht und verschroben zu funkelnd und witzig. Ausgezeichnet wird 

Samuel Weniger für sein ausgeprägtes Bildverständnis, das sich in einer erfrischenden 

Bildsprache mit bemerkenswerten Kompositionen zeigt. Samuel Weniger ist in Flawil 

aufgewachsen und hat an der Hochschule Luzern Film studiert. In Dokumentarfilmen, in 

denen er mitgewirkt hat, wechselt er mit der Kamera leichtfüssig von klassisch-

dokumentarischen Einstellungen zu poetischen Aufnahmen. Gleichzeitig bleibt er nah an 

der Lebenswelt der Porträtierten dran – so etwa in «GOLDEN AGE», einem 

dokumentarischen Film über eine exklusive Residenz für Seniorinnen und Senioren in 

Miami (2019, 85 min, Co-Filmregie und Kamera, Drehbuch und Co-Regisseur: Beat 

Oswald, Schnitt: Lena Hatebur). Anfang 2025 kommt der Film «TAMINA – Wann war es 

immer so?» in die Kinos, bei dem Weniger die Co-Regie und Kamera 

innehatte (Drehbuch und Co-Regisseur: Beat Oswald, Co-Regisseurin, Schnitt: Lena 

Hatebur). 

(Text: Nina Keel, Stiftungsrätin) 

 

Luisa Zürcher (*1998) 

Luisa Zürcher ist freischaffende Künstlerin und Filmemacherin. Nach dem Propädeutikum 

an der GBS St.Gallen im Jahr 2017 und einem Bachelorstudium in Animation an der 

Hochschule Luzern – Design & Kunst (2018–2021) lebt und arbeitet sie in ihrer 

Heimatstadt St.Gallen. Die Auszeichnung würdigt Zürchers herausragendes filmisches 

Schaffen. In ihren Animationsfilmen thematisiert sie gesellschaftliche Tabus auf radikale 

und zugleich humorvolle Weise. Ihre kompromisslose Ehrlichkeit und ihr feines Gespür für 

Humor beeindrucken und verleihen ihren Arbeiten eine einzigartige Note. In ihrem 

neuesten Filmprojekt «Ich Bin Nicht Sicher» setzt sich Zürcher mit ihrer eigenen 

Krebserkrankung auseinander und schildert den Krankenhausalltag in all seinen skurrilen, 

absurden und humorvollen Facetten. Dabei vereint sie eine einfühlsame Darstellung ihrer 

inneren Welt mit einem unbefangenen Zeichenstil, mischt Wort und Bild und nutzt 

verschiedene Techniken, um die Intensität ihrer Erfahrungen eindrucksvoll zu vermitteln. 

(Text: Lukas Senn, Stiftungsrat) 

 

Hinweis an die Redaktionen: 

 

Weitere Auskünfte erteilt Barbara Schlumpf, Präsidentin der St.Gallischen Kulturstiftung, 

Tel. 079 357 41 79. 

Fotos: per separatem Link 


